
 

 
 

Antwort zur Anfrage Nr. 1521/2011 der SPD-Stadtratsfraktion betreffend Verbot von 

Wildtieren im reisenden Zirkus (SPD) 

 

 

Die Anfrage wird wie folgt beantwortet: 

 

1) Wie viele Gastspiele von reisenden Zirkussen mit Wildtieren haben in den letzten 

Jahren in Mainz stattgefunden? 

 

 In den letzen Jahren (2004-2010) haben im Stadtgebiet 17 Gastspiele von rei-

senden  

 Zirkussen mit Wildtieren stattgefunden.)  

 

2) In welcher Form finden seitens Verwaltung tierschutzgesetzliche Kontrollen bei 

Gastspiele von reisenden Zirkussen mit Wildtieren statt? 

 

 Das Rechts- und Ordnungsamt als Tierschutzbehörde der Stadt überprüft 

durch einen amtlichen Tierarzt jeden Zirkus, welcher im Stadtgebiet gastiert, 

auf die Einhaltung der gesetzlichen Regelungen. Es ist dadurch auch ge-

währleistet, dass ohne die erforderliche Erlaubnis nach § 11 (1) Nr. 3 d des 

Tierschutzgesetzes kein Zirkus im Stadtgebiet eine nicht genehmigte Tierart zur 

Schau stellt. 

 

3) Hat die Verwaltung dabei Verstöße gegen das Tierschutzgesetz festgestellt 

bzw. sind der Verwaltung bedenkliche Vorkommnisse in Hinblick auf den Ge-

sundheits- und Verhaltenszustand, wie der Haltungs- und Pflegebedingungen 

bekannt? 

 

 Ein Zirkusunternehmen hatte nicht für alle Tierarten die erforderliche tierschutz-

rechtliche Erlaubnis. Die artgem. Tierhaltung war jedoch gewährleistet. Die Zur-

schaustellung dieser nicht genehmigten Tierart wurde untersagt. Bedenkliche 

Vorkommnisse auf den Gesundheits- und Verhaltenszustand, wie die Haltungs- 

und Pflegebedingungen wurden von den überwachenden Tierärzten nicht 

festgestellt. 

 

4) Ist eine Änderung der städtischen Satzung notwendig, um ein Verbot von Wild-

tieren im reisenden Zirkus rechtssicher durchzusetzen? 

 

 Nachdem die Satzung über die Benutzung der Grünanlagen der Stadt Mainz 

(Grünanlagensatzung) das Aufstellen eines Zirkus ausschließt und öffentliche 

Flächen nicht zur Verfügung stehen, können derartige Veranstaltungen nur 

noch auf Privatgelände stattfinden. Dies kann von der Stadt Mainz jedoch nicht 

verhindert werden.  

 

 

Mainz, 24.01.2014 



 

 

gez. 

Christopher Sitte 

Beigeordneter 


